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SOgZgENANNLE Kontingent-Flüchtlinge
(Z: B5 A4US Südostasıen), heimatlose
Ausländer uch W as die beson-
dere Dringlichkeit des Problems INn
der Bundesrepublık angeht, gyab sıch

Asylrecht: Beschränkungen mıt oder das Innenminısterium nıcht geschla-
SCcHh Die Spitzenstellung der Bundes-ohne Grundgesetzänderung republık belegte CS miıt der Zahl der
191  or eingereısten Asylbewerber des„Polıtisch Verfolgte genießen Asyl- gyaben des Innenminısteriums lebten

recht“ diese vier Worte des Artıkels 31 4, Miıllıonen Ausländer VErSANSCNEC Jahres: Bundesrepublık
9 Frankreich ’ Nıeder-Absatz Satz Grundgesetz SOLS ın der Bundesrepublık. In dıe Katego- lande un Belgien Je 5000

ıen In der on eher ere1ignısarmen T1C „Flüchtlinge” enttallen davon
Sommerzeıt für einıge innenpolıtısche 670 000 Personen, 000 sınd NeI-

Turbulenzen In der Bundesrepublık. kannte Asylanten. O 000 Personen Ergänzung der
Während sıch der gewohnte Tourı1- umfta{st die Gruppen derjenıgen, die VeränderungSTteNStrom aus der Bundesrepublık In entweder keinen Asylantrag gestellt
dıe benachbarten oder mehr oder haben oder deren Asylantrag abge- uch WENN VO  — Anfang klar War,
mınder weıt enttfernten Länder ergoß, lehnt wurde, dıe ennoch aber nıcht da{ß das Schlupfloch ın der Berliner
CrTeRTE der Flüchtlingsstrom 1n die In hre Heıimatländer abgeschoben Mauer WECNN auch für einen beträcht-

werden aus humanıtären Gründen.Bundesrepublık un nach West-Berlın lıchen, aber doch 1U  S eınen eı
die Daheimgebliebenen. Sechs Mo- und OO Asylbewerber haben ın des Problems verantwortlich gemacht

werden kann, absorbierte dieser Ost-nate VOT der Bundestagswahl bot sıch den ersten sechs Onaten dieses Jah-
den Parteıen obendrein die Gelegen- KOS allein den VWeg über den Ost-Ber- West-Aspekt Asylproblem

lıner Flughafen Schöneteld nach einıge Energıen. Während dıe Mauerheıt, sıch iın eın gyünstiıges Licht beim
Wähler bringen, zumal 1194  = weılß, West-Berlin und In die Bundesrepu- auch Jahre nach ihrem Bau-
daß mıt allem, Was MIt Ausländern blik SC  ININCN., beginn 13 August 1961 für Bürger
tun hat, Emotionen wecken sınd, Innenminiıster Zımmermann sah mIıt der DDR un Ostberlıins 1LLUTr wenı1g
die sıch schon bald vielleicht günstıg VO iıhrer Unüberwindbarkeit verlo-diesen Zuzugszahlen die Bundesrepu-auf dem Stimmzettel auswirken kön- blık der Spıtze der westeuropa-

TenN hat, erwelst S$1e sıch für Angehö-
N  — rıge VO  e Drıtte- Welt-Ländern alsischen Länder In der Offentlichkeit

hıelt I1  z ıhm dagegen dıe Zahlen des staunlıch durchlässıg. Dıie DDR-Be-

der hörden stellen TIransıt-Vısa auchJeder zwelıte kommt V1a Flüchtlings-Hochkommissars dann AaUs, WCNN die entsprechendenOst-Berlıin Vereıinten Natıonen UNHCR) ENL- Personen über keın Eınreise-Vısum iın
SCHCH, auch eın Sprecher der Evan- die Bundesrepublıik verfügen. Wäih-Ausgangspunkt dieser Jüngsten IDe- gelischen Kıirche In Deutschland

batte wıeder einmal| Meldun- Demnach lıegt die Bundesre- rend die DD  Z sıch in Geheimabkom-
HS  = miıt Dänemark und Schweden

SCNH über steigende Asylbewerberzah- publık mıt 126000 Flüchtlingen oder
len Innenminıister Friedrich Zimmer- 0 Prozent der Gesamtbevölkerung verpflichtet hat, Flüchtlinge ohne eın

Vısum für elines der beıden skandina-
MANN EersStaLtefe eınem Zeıtpunkt, eher 1m Mittelteld nach Schweden
als 1n der Sache bereits Schlach- (90 600 LD der Schweiz (1 200 vischen Länder Sar nıcht EPSsıe auf die

Fähren lassen, weıgert S1e sıch bıs-
ten geschlagen N, der Bundesre- 059)) Frankreich 167 500 075) und lang mıt Hınweils auf das Viıermächte-gı1erung Bericht über das Ausmafß des Grofbritannien (135000 0:2) und
Problems: Demnach wurden ıIn den Abkommen, ähnlıich 1m Reıiseverkehr

VOTL Dänemark 0,16) und den nach West-Berlın verfahren. Dabe!
STSteEN sechs Onaten des Jahres Niıederlanden (15000 OE (FAZ,

000 Asylsuchende In der Bundesre- 2R Während allerdings diıe bräuchte S$1e der Bonner Wunsch
ledıigliıch die Regelung, die seIlt Ee1-publık und West-Berlin regıstrıert. UN-Behörde ihrer Rechnung Zahlen

Schätzungen gehen davon AaUs, dafß zugrunde legt, die internatıonal VCI-
LG Jahr für dıe Tamıilen bereıts galt,
auch auf andere EınwanderergruppenEnde des Jahres rund 100000 seın gyleichbar sınd, und das sınd NEeI'- auszuwelıten.werden. 7Zum Vergleıch: Während kannte Flüchtlinge 1mM Sınne der (Gen-

sıch diese Zahl ıIn der ersten Hälfte ter Flüchtlingskonvention, kommt der Der Bundesrepublık sınd ın dieser
der 700er Jahre unterhalb der Grenze Innenminister auf über 600 0O® rage die Hände weıtgehend gebun-

Flüchtlinge, indem auch solcheVO  S Asylbewerbern hielt, stieg den Der DDR ame Ja gerade SC-
die Zahl bıs 1980 1976 > Personengruppen hinzurechnet, die In legen, WECNN diıe westlichen Schutz-
977 9 1978 000, 19/9 den Angaben des nıcht autf- mächte und der Berliner Senat sıch
9 1980 1070005 sank bıs 1983 tauchen: De-facto-Flüchtlinge, die Kontrollmafßnhahmen der (srenze
auf 000 und stieg wıeder ehlenden Asylantenstatus’ nıcht zwıschen dem Ost- Teıl und dem
1984 35 000, 1985 000 ach An- abgeschoben werden, Asylbewerber, West- Teıl Berlıns entschlössen, be-
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trachtet S1€e doch alle Bındungen la{fß entsprechender Asylgesetze den tel sollten ausgeschöpft werden,

das Einschleusen VO Menschen aUuUs$West-Berlıins mıt der Bundesrepublık Weg eıner Veränderung des Asyl-
mi1t Argwohn un 1St bemüht, der rechts ebnen und damıt EeLWAS anderes asylfiremden Gründen verhindern.
Grenze zwıischen den westlichen un Dennoch müften aber Möglıchkeitenseın als iıne bloße Ergänzung.
östliıchen Teılen der Stadt über ihren erhalten leiben, auch nıcht NeT-

Charakter als Sektorengrenze hınaus Wochenlang ZO sıch NnUu  — ıne De- kannten Asylbewerbern AaUsS humanı-batte hın, dıe angesichts der koalı-die Bedeutung eiıner Staatsgrenze t1ionsınternen taren Gründen eınen zeıtweılıgen
gyeben. Mithın können West-Berlın Auseinandersetzung Auftenthalt gewähren (epd‚VErIrSCSSCHN machte, da{fs ın onnund der Bund nıcht zusätzlichen auch Opposıtionsparteien o1bt. Wäh- 28 86) Albrecht Martın, Vorsıitzen-
Kontrollen interessiert se1ın, weıl S1€e der des Evangelıschen Arbeitskreisesrend der CSU-Vorsitzende und baye-dadurch hre eıgenen Bemühungen rische Mınısterpräsıident Franz-Josef der CDU//CSU. kritisierte unterdes-

die Durchsetzung ihrer Auffas- sen die EKD-Erklärung, weıl s$1e
der Straufß SOWIEe Innenminıister Zimmer-

S un VO Viermächte-Status
1L1LAann weıterhin VO der Notwendig- keine Aussagen über die Ursachen des

Stadt onterkarıeren würden. Jedoch Problems mache. Wer politische Ver-
auch 1ne Einiıgung MmMIt der DDR keıt eiıner Grundgesetzänderung a4aus-

antwortung in Martın, mUussegyehen, wollte dıe Berliner Bürgermeı-würde den Zugang VO  - Asylanten sterın un Schulsenatorin, Hanna-Re- die rage stellen, Wann dıe (Grenze
nıcht entscheidend erändern alle der Aufnahmefähigkeıit der Bundesre-

nalte Laurıen, eınen solchen Schrittwestlichen Industrieländer haben allentalls als „allerletzte Möglichkeıit” publık erreicht sel
heute mIt diesem Phänomen u  S gyelten lassen. Vollends In Gegensatz egen ıne Einschränkung des Asyl-Wäre der mweg über Berlin-Schö- Zımmermann S@PZTE sıch Laurıen, rechtes sprachen sıch auch der Präsıi-neteld verschlossen, würde sıch der als S1€e dessen Überlegungen, das Asyl- dent der deutschen Kommissıon Justı-Zustrom wen1gstens M auf andere thema Z Wahlkampfthema _ t1a el Pax, der Limburger BischofKanäle verlagern. chen, zurückwies. aurıen rief dazu Franz Kambphayus, und der VorsiıtzendeLangiristig 1St daher VO größerer auf, das Asylthema nıcht noch ZUSAtz- der Ad-hoc-Arbeıitsgruppe Asyl derBedeutung, WECNN 1U wıeder eiınmal Kommuıissıon Weltkirche der Deut-über möglıche Änderungen 1m Asyl- lıch dramatısıeren, sondern eın

parteiübergreifendes „Bündnıs der schen Bischofskonferenz, Weıiıh-recht nachgedacht wırd bıs hın e1- ischof W.ılhelm Woöste (Münster),
MG AÄnderung des Grundgesetzes, Vernünftigen” bılden. Dıies könne

verhindern, da{fß „Emotionen geweckt 4aUuS Di1e Entscheidung darüber, WTdem Mißbrauch des Asylrechts besser werden, diıe ın Ha{fß münden“ un „eIn als polıtischer Flüchtling 1m Sınne des
begegnen können. DiIe Bundesre- Klıma entstehen lassen, INn dem die Grundgesetzes anerkannt werdenpublık kennt mıt dem 1m Artıkel

Gruppen lınken und rechten and könne, darf nach Ansıcht VO  —_ Kamp-verankerten Asylrecht iıne der ıhr Süppchen kochen können“ haus weder 4UusS$ außen- oder iınnenpoO-weıtesten gehenden Asylrechtsbe- lıtıschen noch 4aUS wırtschaftlichen,stımmungen überhaupt. Bereıts In den nationalıstiıschen oder rassıstiıschenDebatten des Parlamentarıschen Ra- Abgelehnt, aber nıcht Gründen eingeschränkt werden.
tes VO 949 spielte die rage ıne
Rolle, InwIıeweIlt riıchtig sel, das abgeschoben Da ıne AÄnderung des Grundgesetzes
Recht auf Asyl für polıtisch Vertfolgte Dıie Kıirchen reihten sıch ın dieser entweder nıcht gewollt oder nıcht

ırgendwelche Bedingungen rage In diıe Zahl derjenıgen e1n, die durchsetzbar 1St, scheint kurzfristig
knüpften. Durchsetzen konnten sıch iıne AÄAnderung des Grundgesetzes ab- auf ıne Reihe VO Veränderungen
schließlich dıe Befürworter eiInes lehnten. Der Rat der EKD wIeSs dar- unterhalb dieser Schwelle hinauszu-

lautfen Selt Sommer etzten Jahreseingeschränkten Asylrechtes, W1€e ın autf hın, da{fß 1m Asylrecht ıne
Artıkel ftormuliert 1St nde- Ausprägung des obersten Gebotes der lıegt eın Gesetzentwurt des Bundesra-
runs dieses Artıkels, W1€ S1€e In diesem Verfassung sehe, dıe Menschenwürde LEeES VOT, der auf Anträge der unıonsre-
Sommer schon recht früh auch Bun- schützen. Die Rechtslage In ande- vıerten Bundesländer Bayern, Baden-
deskanzler Helmut ohl In die De- DG  a westeuropäischen Ländern zeıge Württemberg un Berlın zurückgeht.
batte geworfen hatte, heißt NUun, da{fß 1mM übrıgen, da{fß ıne Anderung des Asylbewerbern soll demnach das Gel-
INa  e mıt einem /usatz W1€e z B „NÄä- Grundgesetzes nıcht die konkreten tendmachen VO SoOgeNannNteEN ach-

Probleme lösen würde. Als Miıttel ZUrheres bestimmen Bundesgesetze” die fluchtgründen erschwert werden. (Ge-
Möglıchkeıit ZUuUr materıellen usge- Abwehr VO  = möglichem Mißbrauch meılnt sınd damıt solche Asylbewer-
staltung des Asylrechtes eröffnet, dıe des Asylrechts Ma der Rat ıne bes- ber, dıe die Voraussetzungen für dıe
ohne diesen Gesetzesvorbehalt bıs SE personelle Ausstattung der mıiıt Inanspruchnahme des Asylrechtes Eerst

heute nıcht esteht. In der beste- Asyliragen befafßten staatlıchen Stel- nach iıhrer Flucht geschaffen haben,
henden, uneingeschränkten orm oıbt len un ıne admınıstratıve Straffung, Z 5 durch ıne entsprechende polıtı-

1L1LUT dıe Möglıchkeit einem Asyl- mıt dem Zıel, da Asylbewerber, dıe sche Tätigkeit In Emigrantenorganı1-
verfahrensgesetz. Was INa  —_ eın AU- keiınen Rechtsgrund Z Verbleiben satlıonen. Asylbewerbern, die bereıts
Rerlich zutreffend 1ıne Erganzung des haben, unverzüglıch zurückkehren. In einem Drittland Zuflucht gefunden
Grundgesetzes NNT, würde nach Er- Ile rechtlichen und polıtischen Miıt- haben, oll der Zugang verwehrt WEelI-
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den Im Gespräch 1St auch iıne Ver- Manıpulatiıonen asylrechtlichen werber“ testlegen. Gerade weıl WI1€e
längerung des Arbeitsverbotes für Bestimmungen können immer NUur die dies immer wıeder behauptet wırd
Asylbewerber auf fünf Jahre un Er- Llore für dıe Asylbewerber verkleı- das Asylrecht 1m Grundgesetz keines-
leichterungen beım Abschieben VO LEeETN oder vergrößern. Dıi1e rage da WCBS „grenzenlos” ISt, MUu eC1inNn

Asylbewerbern mi1ıt offensichrtlich —- nach, diese Personen hre Län- Rechtsstaat darüber nachdenken, WeTr

Außerdembegründeten Anträgen. der überhaupt verlassen, wAare schon mıt der Bezeichnung „politisch Ver-
wırd darüber nachgedacht, ob die keıne Frage der Asylpolıitik mehr, tolgter“ aus dem Grundgesetz SC

sondern eıiner weltweıten wiırtschafrtlı-Vereinbarung zwischen Bund un meılnt 1St und WT damıt nıcht gemeınt
Ländern 4aUus dem Jahr 1966, nach der chen Zusammenarbeıt bzw der Ach- 1St, ohne da{fß adurch Zyleich der Eın-
abgelehnte Asylbewerber AaUS ORE tung der Menschenrechte. Dennoch druck entsteht, die Qualität des Asyl-
blockländern auch be]l negatıvem Aus- sollten sıch auch kırchliche Stellen rechts richte sıch nach der Quantıität
Fangs des Asylverfahrens nıcht abge- nıcht allzu holzschnittartig auf die A derjenıigen, die VO  - ıhm Gebrauch
schoben werden, aufgehoben werden ternatıve f oder die Asylbe- machen wollen
kann.

Was 1ın den Sommerwochen als eın
Grundsatzkonflikt erscheinen konnte,
verdeckte jedenfalls „ V die Pro- Frankreıch: Streıit eın kırchliches
bleme, die geht, eher als da{fß HıltswerkS1e offenlegte. 7Z7wischen Berlın einer-
selts un München/Bonn andererseıts Eın Wort VO Dom Helder (Amara Herbst 985 eın Pamphlet erschienen.
mMUuU der Diıssens keineswegs tief machte In etzter eıt In Frankreich Sein 'Tıtel „Di1e Kırche un die Sub-
se1n, W1€ zuweılen erschien. 1e1- erneut die Runde Wenn den Hun- vers1o0n. Das CCKED herausgegebenleicht geht 119  } In Berlın 1U  — realıst1ı- SCI der Armen stılle, Nn INa  = ıh VO  a der [Inıon Natıonale Inter-Uni1-
scher VO  a} den Stimmenverhältnissen einen Heılıgen; WECNN jedoch die mersitaire (UNI), eiıner Organısatıon
4US un sıch nıcht In einen Ursachen dieses Hungers analysıere, der Rechten, die selt den
Streıit 1ıne Grundgesetzänderung, halte INa  — ihm VOT, eın Kommunıist Tagen der 6Ser Ere1ignisse Z
VO der viele meınen, S1e rächte Sar se1ln. Ahnlich W1€e dem Altbischof VO  =i Kampf bläst Marxısmus und
nıcht die 1warteten Vorteıle. Jeden-
talls hat 114  s sıch auch iın Berlın nıcht

Recite/Brasılien geht derzeıit dem Subversion bzw. das, W as sS1e dafür
kırchlichen tranzösıschen Hılfswerk haält Dem Hıltswerk wırd darın

yrundsätzlıch ıne Grundge- „Comaite Catholıique CONntFre la aım ef vorgehalten, gyehe ıhm letztlich
setzänderung ausgesprochen. nde- DOUF le Developpement“ (CCFD) nıcht Fragen der Gerechtigkeıitrerselts bedeutet dıe Tatsache, dafß Diese Einriıchtung kirchlicher Ent- und des Hungers, sondern u11l dıe Re-
iıne geplante Grundgesetzänderung wicklungsarbeıt vergleichbar dem volution un: den Versuch, den
u verhindert wırd, nıcht, da{fß da- Bischöflichen Hıltswerk Miısereor ın christlichen Werten, die 1n den L än-
mıiıt das Asylrecht unverändert bleibt.
Die

der Bundesrepublık 1St wıeder e1IN- dern der Drıtten Weltrt lebendig selen,Änderungen unterhalb der mal heftig 1INs Schufsteld rechter und „den Klassenkampf aufzupfropfen”Schwelle der Grundgesetzänderung
können durchaus ähnlich einschnei-

extrem-rechter Krıitiker geraten: Von
Subversion 1St die Rede, VO MAarxI1st1- Fıgaro Magazıne, der neokonservatıvedend seln. Insofern spricht Oß. 1N1- schen Eınflüssen, VO Desintormation Wortführer In Frankreıich, veröffent-

SCS dafür, da{ß iıne Grundgesetzände- der Öffentlichkeit, VO Mifßbrauch lıchte Auszüge dieser Schriuft. Eıne SEe-
rung INn dem Sınne ehrlicher ware, als VO  e Spendengeldern, VO  Z} eiınem
INa  a nıcht weıterhiıin dıe Fiktion eınes rıe VO Zeıtungs- und Zeitschrittenar-

zulässıgen Monopol des CFE be] tikeln tolgte. Im Frühjahr dieses Jahunangetasteten Asylrechts aufrechter- der alljährlich abgehaltenen Fastenak-
hält LGS ZOß dıe Zeitschritt Famille '’hre-

t10n, VO mangelnder usammenar- Hhenne mMI1t der Veröffentlichung eines
beıt MIt den Ortskirchen In den Ent- Berichtes nach, den eın inzwiıischen

Asylrecht nıcht wıicklungsländern. pensıionilertes Miıtglıed der Soz1ialkam-
8918 des Obersten Gerichtshofesyrenzenlos Frankreichs nach eıiner Intormations-

Dıie Rolle kirchlicher Stellen und Angriffe VO  — rechts
reise durch Chıle vertafßrt hatte. IDre=

Vorwürte dieser Art die AdresseGruppen scheint ın dem Zusammen- SC kommt darın dem Ergebnis,
hang unverzichtbar se1n, WEeNnN S1e VO GOGRD sınd keineswegs 1C Selit da{fß die Mehrkheit der VO CGCHD
manche Horrorvisıonen angesıichts mehr als 15 Jahren 1St das Hıltswerk Chile CRHANSCNCNH Zahlungen iıne
vermeıntlicher Asylantenfluten Zielscheibe solcher Kritik In den Unterstützung darstellten für dıe Aus-
rechtrücken, Rechte der etzten Onaten erreichte S$1e jedoch breitung der marxıstischen Ideologıe.legıtime
Asylbewerber einklagen un unNner- eınen bisher nıcht gekannten HöÖ- COFD hat inzwischen gerichtliche
müdlich die westlichen Länder hre hepunkt: Unter dem Autoren-Pseud- Schritte dıe Attacken angekün-
weltweiıte Verantwortung eriınnern. ONYIM Guinlllaume Maury WAar dıgt (Le Monde, 86)


